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Neben der orangefarbenen Fläche unten rechts ist als weißes Rechteck der Ehrenfriedhof zu erkennen – Grün sind
die Vorrangflächen für Windenergie (Karte: Bürgerinitiative „Gegenwind im Reichswald / Tegenwind in het
Reichswald“ e.V.)

Wald opfern, um die ökologische Energiewende voranzutreiben. Kranenburg macht es bereits vor, Kleve hat nun
im Entwurf des neuen Flächennutzungsplans (FNP; Bürger können noch bis zum 31. August Eingaben machen)
nachgelegt und weist ebenfalls Flächen für Windenergie aus, die mitten im Reichswald liegen. Die oben
abgebildete Karte macht deutlich, welches Ausmaß diese Eingriffe haben. Kranenburg attackiert die Waldflächen
im Südwesten (die grüne Fläche unten links auf der Karte), Kleve die westlich von Materborn und Reichswalde
(die restlichen grünen Flächen).

Bekanntlich hat sich die Stadt Kleve bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans sehr um Transparenz und
Bürgerbeteiligung bemüht – doch ausgerechnet dieses zentrale Thema, das ein einzigartiges Waldgebiet
möglicherweise für Generationen zumindest beeinträchtigen wird, spielte in den ersten Beratungen und
Bürgerrunden keine Rolle. Thomas Velten, ehemaliger Vorsitzender der Klever Grünen und nun engagierter
Gegner der Großwindanlagen im Reichswald, hat recherchiert, wie die überraschende Wendung erfolgte.

Er schreibt:

„Am 23.06.2015 stellte die Stadt Kleve den überarbeiteten Entwurf des FNP auf einer Pressekonferenz vor. Im
ersten Entwurf des FNP, der mit großer Bürgerbeteiligung beraten wurde, war das Thema Windkraft von völlig
untergeordneter Bedeutung. Nachrichtlich waren nur die bereits vorhanden WEAs aufgenommen worden, die
völlig ohne Konflikte in der Bevölkerung errichtet worden waren. Nun taucht das Thema in geballter Form auf.
Gleich zehn Flächen, zusammengefasst zu drei sog. Konzentrationszonen von rund 200 ha (also rund 400
Fußballfeldern), sollen als Vorrangzonen ausgewiesen werden – ausgerechnet mitten im Reichswald.

Warum so plötzlich, nachdem der Neuentwurf des FNP seit mehreren Jahren ausführlich diskutiert wird? Muss
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man vermuten, dass die Urlaubszeit genutzt werden soll, um alles unter Dach und Fach zu bringen? Kein faires
und nachvollziehbares Verfahren!

Ich bin kein Gegner der Windkraft. Im Gegenteil. Als langjähriger Mitglied der BI Stop Kalkar (Mitglied der
Demoleitung 1982), der Prozessgruppe Schneller Brüter, der Initiative „Kinder von Tschernobyl“ und des
Niederrheinischen Vereins für Umwelt­ und Energie habe ich mich immer für regenerative Energien eingesetzt!

Die derzeitige Standortplanung im FNP aber halte ich für verfehlt. Ich wehre mich dagegen, dass der Wald,
gemeinhin als Inbegriff der Natur angesehen und tief im Seelenhaushalt der Menschen verwurzelt, so tiefe
Eingriffe erleiden soll. Ich kann mich nicht damit abfinden, dass wertvolle Natur für Windräder, Zufahrtsstraßen
und Hochspannungsleitungen gerodet wird. Nicht jeder gute Zweck heiligt die Mittel!

Keine Energiewende auf Kosten des Waldes, der biologischen Vielfalt und des Artenschutzes! Ökostrom ist gut
und richtig. Aber es dürfen dafür nicht hektarweise Bäume gefällt werden!

Und in diesem Zusammenhang ist auch das Argument sehr schwach, dass ein ökologischer Ausgleich vorgesehen
ist. Ausgleichsflächen werden nicht ausgewiesen. Und an den gerodeten oder geschädigten Stellen würde es
Jahrzehnte dauern, bis der derzeitige Bewuchs erreicht ist. An vielen Stellen wird durch die Betonfundamente und
sonstigen Baumaßnahmen die Humusschicht vernichtet und Boden so verdichtet, dass auf lange Zeit nichts
nachwachsen kann.

Für die Bataver, die hier zur Zeit der Römer zwischen Kleve und Nimwegen lebten, war der Reichswald ein
Heiligtum. Sacrum nemus, der „Heilige Wald“, schreibt der berühmte Geschichtsschreiber Tacitus in seinen
Berichten (Werner Breuer, Der Reichswald, Boss Verlag 1985, S. 74).

Der Reichswald ist von immenser Bedeutung für Mensch und Natur. Er ist das größte zusammenhängende
Waldgebiet am Niederrhein und stellt eine einzigartige Ressource dar. Wald ist nicht nur Forstwirtschaft, sondern
Erholungs­ und Lebensraum, Kulturraum, Wildlebensraum und bietet Schutz für unsere Lebensgrundlage Wasser.
Das alles muss so erhalten bleiben.“

Weitere Infos finden sich auf der Seite: http://www.gegenwindreichswald.de/
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1.  46. Der Laie 
Am 28. August 2015 um 01:20 Uhr

@43 Jürgen Böll
In Kleve mahlen die Mühlen etwas langsamer als an anderen Orten
http://www.rp­online.de/nrw/staedte/kleve/kleve­sucht­windrad­standort­aid­1.2613911
Das die effizientesten WEA 200m hoch sein sollten wußte man auch schon im Jahre 2011,sogar höher wie
der Kölner Dom durfte es sein.
Jetzt läuft den Investoren einfach die Zeit davon,um die lukrativen Fördertöpfe voll ausschöpfen zu können.
Der Wink mit dem Zaunpfahl, wir beschäftigen auch heimische Handwerker ist schon toll.
Ausser Betonfundamente und Gräben für die Elektroleitungen ist kein Umsatz zu erwarten,oder stehen am
Lindchen immer nur aus versehen Fahrzeuge mit auswärtigen Kennzeichen die dort bei der Montage die
Strasse halbseitig sperren.
Es soll ja niemand daran gehindert werden das er jeden Tag klüger wird,aber auch Teilnehmer von
Zukunftswerkstätten sollten so langsam realisieren, das heute keiner mehr ins Zeitungsarchiv muß, um
frühere Aussagen überprüfen zu können.

2.  45. Peter Wanders 
Am 27. August 2015 um 21:11 Uhr

DieWEA kamen in der ersten Offenlage des FNP nicht vor. Keinem einzigen Bürger und der Politik wurde
irgendetwas mitgeteilt über die Absicht WEA­Flächen im FNP zu reservieren.
Und plötzlich stehen diese Flächen in der zweiten Offenlage einfach drin. Diesen Auftrag hat die
Verwaltung weder von der Politik noch als Antregung eines Bürgers bekommen.
Wer hat dem Zeichner des FNP den Auftrag gegeben, diese WEA­Flächen im FNP zu reservieren.
Wenn man dies ganz einfach zusammen fasst, ist der Leiter der zuständigen Abteilung Herr Rauer.
Der läßt Industrieglände­WEA­Flächen in den Plan zeichnen ohne mit auch nur einem Bürger und
Ratsmitglied über diese Absicht zu kommunizieren.
Und wer hat ihm die notwendigen Informationen gegeben?
Welche Flächen einfache Fichtenbestände haben und keinen Mischwald aufweisen, kann nur das Forstamt
verraten haben! Ausgerechnet das Forstamt! Nur dort dürfen WEAs entstehen.
Und wer hat dann so schön die Abstände zu den Wohngebieten ausgearbeitet?
Da war doch wohl ein potentieller Investor ganz fleissig und hat Rauers Abteilung die Zeichnungen
überreicht.
Und unsere Planungsabteilung in der Verwaltung trägt dies ohne Rücksprache mit den Bürgervertretern in
den FNP­Entwurf ein.
Kann der Rat der Stadt Kleve bitte Herrn Rauer zur Verantwortung rufen und fragen, wie so etwas
geschehen kann.

http://www.rp-online.de/nrw/staedte/kleve/kleve-sucht-windrad-standort-aid-1.2613911
http://www.kleveblog.de/windkraft-die-karte-des-grauens/?p=&order=desc#comments
http://www.kleveblog.de/windkraft-die-karte-des-grauens/?p=&order=asc#comments


http://www.politikblog-kleve.de/

